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Abschlüsse zu erwerben: einen
Berufs- und einen akademi-
schen Abschluss. 
Besonders deutliche Zuwächse
sind vor allem in den Studien -
gän gen der sogenannten MINT-
Fächer (Mathematik, In for matik,
Naturwissenschaften und Tech -
nik) zu verzeichnen. So erreich-
ten zum Beispiel die allgemei-
nen Ingenieur wis sen schaf ten
mit einer Steigerung von 23,5 %
der angebotenen dualen Stu -
dien gänge den höch sten Wert

aller Fach be reiche. Ebenfalls
deutlich über den durchschnitt-
lichen Stei ge rungs raten liegen
die Bereiche Elektrotechnik,
Bau in ge nieur wesen und Ma -
schi  nen bau/Ver fah renstechnik.
Auch die Zahl der Studierenden
in den MINT-Fächern erhöhte
sich im Ver gleich zum Vorjahr
um rund ein Viertel. Unter neh -
men und Hoch  schulen reagieren
mit ih rem verstärkten Angebot
auf die zu erwartenden Eng -
pässe in diesen Bereichen.      �

Die Beliebtheit dualer Stu dien -
gänge nimmt weiter zu: 2010
stieg das Angebot an dualen
Stu diengängen in Deutschland
um 12,5 %. Die Steigerungsrate
lag damit um mehr als das Drei -
fache höher als im Vorjahr. Auch
die Zahl der beteiligten Un ter -
nehmen wuchs um rund 9 %,
die der Studierenden nahm um
mehr als 6 % zu. Dies sind Er -
gebnisse einer Auswertung der
Datenbank „AusbildungPlus“ des
Bun des instituts für Be rufs bil -

dung (BIBB). Duale Studien gän -
ge sind eine besonders innovati-
ve, attraktive und praxisnahe
Studienform, die sich seit Jah ren
bei Betrieben und Ju gend lichen
einer wachsenden Beliebtheit
erfreut. Da bei wird eine prakti-
sche Aus bildung im Betrieb mit
einer theoretischen Ausbildung
an einer (Fach-) Hoch schule
oder Be rufs aka de mie kombi-
niert. Stu dierende erhalten so
die Möglichkeit, in zahlreichen
Stu diengängen gleich  zeitig zwei

Duale Studiengänge immer beliebter

BildungAktuell als Newsletter
Wenn Sie die BildungAktuell regelmäßig als Newsletter 
auf Ihrem PC lesen möchten, können Sie Ihr kostenloses
Abonne ment auf unserer Homepage bestellen.

www.essen.ihk24.de

� Dokument 25139 � Neuanmeldung zu den Newslettern

oder

� Startseite � IHK-Newsletter � Neuanmeldung zu den
News lettern

Qualifizierung lohnt sich mehr
denn je. Das belegt die 7. Wei -
ter bildungserfolgsumfrage des
DIHK, der 11.500 Antworten
von Absolventen der Aufstiegs -
fort bildungen zugrunde liegen.
Für Unternehmen zählt in erster
Linie das Können – Herkunft,

Geschlecht und Alter sind uner-
heblich. 
Deutsche Unternehmen su chen
derzeit vermehrt nach qualifi-
zierten Fach- und Füh rungs -
kräften. Aufschwung und de -
mo grafische Entwick lung ver-
bessern die Kar rie re chancen

und die Beschäfti gungs fä hig -
keit von gut ausgebildeten Leu -
ten. Unter neh men haben zu -
neh mend er heb liche Probleme,
Stellen zu besetzen: Bei den
Hoch qua li fi zierten gibt es zum
Teil schon Engpässe. Gerade bei
Ab solventen von beruflicher

Auf stiegsbildung, zum Bei spiel
Industrie- und Fach mei stern,
Fachwirten und Fach kauf leu -
ten, besteht ein Fach kräf te be -
darf, der häufiger schon höher
ist als das An ge bot.

Mit Weiterbildung voran

Fortsetzung auf Seite 2

Prüfer + Prüferinnen
Bitte vormerken!

Mo 14.11.2011 · 10:00 – 16:00 Uhr
Prüferkongress im Haus der Technik

in Essen

Einladung folgt



Wer eine Ausbildung beginnt,
begibt sich auf völlig neues
Terrain. Dass Berufsanfänger ein
erhöhtes Unfallrisiko tragen, ist
daher nicht verwunderlich. In
Eu ropa liegt die Wahr schein lich -
keit, dass 18 – 24-Jährige am Ar -
beits platz einen Unfall erleiden,
um mindestens 50 % über der
von anderen Altersgruppen.
Gerade deshalb sollten sich mehr
Unternehmen erfolgreich um die
Sicherheit und Gesundheit ihres
Azubis kümmern. Dabei müssen
effektive Präven tions maß nah -
men nicht teuer sein. Und einen
Nutzen ziehen nicht nur die Aus -
zu bildenden, sondern auch die
Unternehmen selbst.

Jungen Arbeitnehmern fehlt es
an Erfahrung, an physischer und
psychischer Reife und auch an
der nötigen Sensibilität für

Probleme der Sicherheit und des
Gesundheitsschutzes bei der Ar -
beit. Sie sehen Unfallrisiken bei
neuen Aufgaben oft nicht und
nehmen den Arbeitsschutz auch
nicht so wichtig. Arbeitgeber
bedenken dies häufig nicht, son-
dern behandeln ihre
Azubis wie jeden älte-
ren Arbeitnehmer. Sie
stellen ihnen bei-
spielsweise Auf ga ben,
die für unerfahrene Mit ar beiter
nicht geeignet sind. Sie versäu-
men, für angemessene An lei -
tung, Sicherheits vor keh run gen
und Aufsicht zu sorgen. Da bei
wäre es einfach, den Be rufs start
für die Auszubil den den si cherer
zu gestalten, wenn sich je der der
Beteiligten etwas mit dem The -
ma beschäftigt.
Jungen Beschäftigten fehlt zwar
oft das Wissen über den Ge sund -

heitsschutz bei der Arbeit, ein
In  teresse am Thema ist aber
meist vorhanden. Wenn sich
Au s   zubildende informieren wol-
len, ist die Europäische Agentur
für Sicherheit und Ge sund heits -
schutz am Arbeitsplatz, Spanien,

die richtige Adresse.
Wie reagiere ich im
Notfall oder bei
einem Unfall? Bin
ich verpflichtet, eine

Aufgabe zu erledigen, die mir ge -
fährlich e r scheint? Die europäi-
sche Agen tur steht bei schwieri-
gen Fragen mit Ratschlägen zur
Seite. Außer dem gibt es Tipps,
wie Be rufs anfänger von vorne-
herein ihr Gesundheitsrisiko mi -
ni mieren können.

Doch nicht nur die Aus zu bil den -
den selbst sind gefragt sich über
den Gesundheitsschutz zu infor-

In dieser Situation bringt die
Investition ins eigene Know-how
eine gute Rendite: Der DIHK-
Erhebung zufolge verbessern
sich mehr als 60 % der
Weiterbil dungs ab sol ven ten be -
ruf lich. Drei bis fünf Jahre nach
der Prüfung ha ben sogar mehr
als 70 % der Absolventen profi-
tiert. Die große Mehrheit davon
mit einer höheren Position
(73 %) oder mehr Gehalt (66 %).
Mehr als jeder Fünfte davon gibt
an, dass die Wei ter bil dung den
Arbeitsplatz si chert. 17 % kön-
nen die ge stell ten Aufgaben bes-
ser bewältigen. Sechs Pro zent
fanden nach der Weiter bil dung
einen neuen Arbeits platz.

Die erreichten Erfolge sind weit-
gehend unabhängig von Her -
kunft, Geschlecht oder Al ter: So
haben 10 % der Ab sol venten ei -
nen Migra tions hin tergrund. Sie
wechselten ge nau so häufig in
hö here Po si tio nen, wie Per sonen
ohne Mi gra tions hin ter grund.
Auch bei den Ge haltsver bes se -
run gen gab es keine Unter schie -
de. Ähnliches gilt für Absolven -
tin nen. Ältere profitieren ebenso,
wenn auch seltener mit Auf stieg,
dafür aber mit einer besseren
Be wäl ti gung der Auf ga ben und
höherer Arbeits platz si cherheit.
Dies zeigt, Weiter bil dung rentiert
sich – sowohl für den Einzelnen
als auch für die Betriebe.

Karriere mit Aufstiegsbildung
Der Erfolg motiviert – mehr als
drei Viertel der Absolventen stre-
ben weitere Weiterbildungen an.
Dabei steigt der Anteil derer, die
auf Hochschulniveau weiter ma -
chen wollen, kontinuierlich an:
Waren es 2002 noch 13 %, so
sind es inzwischen 22 %. Ver än -
derte Hochschulzu gangs re ge lun -
gen führen dazu, dass auch im -
mer mehr Personen ohne „klas -
sische“ Hoch schul zu gangs be -
rechtigung studieren wollen. Das
geben inzwischen 21 % aller be -
fragten Absolventen mit Mitt -
lerer Reife und 14 % mit Haupt -
schul abschluss an. Auf stiegs bil -
dung nach Berufsbildungsgesetz

ist passgenau: Vier von fünf Ab -
sol venten würden sich wieder für
das gleiche Weiterbildungsziel
ent scheiden.

Rendite von Weiterbildung steigt
Aufgrund der demografischen
Entwicklung klaffen in den näch -
 sten Jahren Arbeitsangebot und -
nachfrage noch weiter auseinan-
der. Weniger Menschen werden
mehr leisten müssen, die Le bens -
arbeitszeiten werden steigen. Der
technologische Fort schritt erhöht
den Druck, das für die Arbeit be -
nö tigte Wissen permanent auf
dem neuesten Stand zu bringen.
Ständige Qua li fi zie rungsan stren -
gun gen sind ge  for dert – keiner
lernt mehr aus. Das gilt sowohl
für die Un ter nehmen, die in die
Qua lifi ka tion ihrer Mit arbeiter
investieren müssen, als auch für
die Ar beit nehmer. Sie müssen
eigenverantwortlich han  deln, da -
mit sie ihre Be schäf ti gungs fä hig -
keit erhalten. Für beide gilt: Es
lohnt sich!

Jan Kuper, DIHK     

�

mieren. Vor allem die Ausbilder
sind in der Pflicht. Ein Ge sund -
heits- und Sicherheits ma na ge -
ment system gehört zu jedem Ar -
beits platz. Der Arbeitgeber ist
gesetzlich verpflichtet, eine Ge -
fähr dungsbeurteilung vorzuneh-
men und geeignete Sicher heits -
vor kehrungen zu treffen. Un ter -
wei sung und Betreuung von
Azu bis und die Einrichtung von
be sonderen Regeln zum Schutz
junger Berufstätiger sind keine
Großzügigkeit des Arbeitgebers,
sondern Rechtspflicht. Für unter
18-Jährige gelten darüber hin -
aus besondere Rechts be stim -
mun gen zu Arbeitszeiten und
Gefahrenexposition.

EU-Richtlinien über den Ju gend -
ar beitsschutz:
http://osha.europa.eu

�

Fortsetzung von Seite 1

mit ohne
Migrationshintergrund Migrationshintergrund

vorher nachher vorher nachher
Einfachere Position, zum Beispiel Sach- oder
Facharbeiter, Hauptsachbearbeiter

64 % 41 % 64 % 41 %

Höhere Position, zum Beispiel Gruppen- oder
Teamleiter, Meister, Abteilungsleiter, 30 % 53 % 31 % 53 %
Betriebsleiter oder Geschäftsführer
Selbständig 2 % 4 % 3 % 4 %
ohne Beschäftigung 4 % 3 % 3 % 2 %

Unfallrisiko für Berufsanfänger senken
Azubis sicher und gesund ausbilden



Unternehmen: Viele geben Nachhilfe
So viel Prozent der Unternehmen, die ausbilden oder Ausbildungsstellen anbieten, geben Nachhilfe oder Stützunterricht für Auszubildende ...

ohne Schulabschluss                                                            55,2 %

mit Hauptschulabschluss                                               37,2 %

mit mittlerem Abschluss                    15,4 %

mit Fach-/Hochschulreife         7,4 %

mit Lernbeeinträchtigung                                                              64,4 %

mit Altbewerberstatus                                        23,2 %

Lernbeeinträchtigung: deutlich von der Altersnorm abweichende Leistungs- und Verhaltensformen
Altbewerber: Jugendliche, deren Schulabschluss mindestens ein Jahr zurückliegt
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Der Ausbildungsmarkt 2011 wird
sich dank guter Konjunktur und
steigendem Fachkräftebedarf po -
 sitiv entwickeln. Das ist das Er -
gebnis der diesjährigen Aus bil -
dungsumfrage, die die IHKs bun -
des weit unter Federführung des
DIHK durchgeführt haben. Mehr
als 14.000 Unternehmen aus In -
du strie, Handel und Dienst lei stun -
gen haben sich daran beteiligt.
Wichtigstes Ergebnis: Die gute
Konjunktur und der steigende
Fachkräftebedarf werden zu ver-
mehrten Neueinstellungen führen.
22 % der befragten Un ter neh men
wollen mehr ausbilden, 17 % we -
ni ger, 61 % halten ihr Aus bil -
dungs angebot aufrecht. Ins  ge -
samt zeigen sich expansi ve re
Ausbildungspläne über alle Grö -
ßen klassen und Branchen hinweg.

Dabei ist die Fach kräf te si che rung
das entscheidende Aus bil dungs -
mo tiv: Für 55 % der Be trie be hat
die Sicherung des Fach kräf te -
n achwuchses den ent schei   denden
Einfluss auf ihre Aus  bildungs ent -
scheidung, während nur für jedes
vierte Un ter nehmen die Ge -
schäfts  er war tun gen maßgeblich
sind. Dabei macht sich der de mo -
grafiebe ding te Bewerberrückgang
bei den Unternehmen - allerdings
re gional und branchenmäßig un -
ter schiedlich - vermehrt be merk -
bar. So zeigen sich auch Be set -
zungsprobleme für die angebote-
nen Plätze: 2010 konnte fast jedes
vierte Unternehmen nicht alle
angebotenen Ausbil dungs plätze
besetzen. Hauptgrund war dabei
das Fehlen geeigneter Be werber.
Mangelnde Ausbildungsreife der

Schulabgänger ist auch weiterhin
das Ausbildungshemmnis Num  mer
1: Mehr als drei Viertel der Un ter -
nehmen, auf die sich Aus bil dungs -
hemmnisse auswirken, beklagen
un zureichende schu lische Qua li fi -
kationen und per sönliche Kom pe -
ten zen bei den Bewerbern. Dabei
sind die Betriebe zunehmend un -
zu frieden mit der Leistungs be reit -
schaft, Be lastbarkeit und Disziplin.
Bei diesen „Soft Skills“ bleibt,
neben der Schule, das erzieheri-
sche Engagement der Eltern für
ei nen erfolgreichen Schul- und
Aus  bil dungs abschluss ihrer Kin der
ge fragt.
Immer mehr Unternehmen sind
be reit, unter bestimmten Vor -
aussetzungen Ausbildungsplätze
auch mit Jugendlichen mit Lern -
schwächen zu besetzen. Neben

finanziellen Unter stüt zungs lei -
stun gen und besseren In for ma tio -
nen über die Stärken und Schwä -
chen von Auszubildenden, hat in
allen Branchen die Ein schät zung,
dass gute soziale Kom petenzen
wich tiger sind als schulische Lei -
stungen, stark zu ge nommen.

�

Auslandserfahrung im Anschluss
an die Ausbildung – ist für junge
Berufstätige ein weiterer Bau stein
in ihrer beruflichen Ent wick lung.
Wir möchten Sie und Ihre Aus zu -
bildenden auf die derzeit lau fen de
Ausschreibung des Par la men ta ri -
schen Pa ten schafts-
Pro  gramms (PPP)
für junge Be rufs -
 tätige aufmerk-
sam machen.

Das Parlamen ta ri sche Pa ten   -
schafts-Pro gramm ist ein deutsch-
amerikanisches Aus tausch pro -
gramm, das vom Deut schen Bun -
des tag und dem US-Kongress seit
1983 gefördert und von der In ter -
na tionalen Weiter bil dung und Ent -

wick lung gGmbH für die jungen
Be rufstätigen durch geführt wird.

Junge Menschen erhalten die
Mög   lichkeit, amerikanisches Le -
ben und Arbeiten aus erster Hand

zu erfahren. Zusätzlich beinhal-
tet die ses Pro gramm

ein aka de mi sches
Se  mester an ei -
nem Com mu ni ty

Col le ge und be -
ruf  li che Wei ter bil -

dung durch ein Prak ti kum bei ei -
nem amerikanischen Ar beit geber.

In den 28 Jahren seit Bestehen des
Pro gramms konnten über 2.400
jun ge Be rufs tätige gefördert wer-
den. Diese Chance können Sie

auch Ihren Aus zu bil denden bieten.
Viele unserer ehe maligen Teil neh -
mer und Teil neh merinnen sind ge -
frag te Mit ar bei ter kleiner und
mit  telständischer Firmen sowie
in  ternationaler Un ter neh men, die
Fach- und Füh rungs kräf te mit in -
ter kulturellen Kompetenzen und
sehr guten Englischkenntnissen
su chen.
Das PPP steht allen jungen Be rufs -
tätigen nach Be en di gung ihrer
Ausbildung offen. In seiner inhalt-
lichen und finanziellen Ge staltung
ist das Pro gramm nach wie vor
einzigartig.

Im Internet finden Sie weitere
Hinweise unter:
www.inwent.org/usappp.

Parlamentarisches Patenschafts-Programm
Programm für junge Berufstätige 2012-2013

Q
ue

lle
: I

W
-Q

ua
lif

iz
ie

ru
ng

sm
on

ito
r

Ausbildungsmarkt 2011: Positive Entwicklung absehbar

Copyright: Deutscher Bundestag



regionalreport
IHK zu Dortmund

Zur Abschlussprüfung Teil 1 Herbst 2011 stehen alle Aus zu bildenden
des zweiten Ausbil dungs jahrs in den Metall- und Elektroberufen mit
gestreckter Ab schlussprüfung an.

Anmeldeschluss ist der 31. Juli 2011

Die IHK stellt den Ausbildungs be trieben die Anmeldevordrucke im
Mai 2011 zu.

Für Auszubildende, die das 18. Lebensjahr noch nicht vollendet
haben, muss der Ausbildungs betrieb eine Fotokopie der ärztlichen
Nachuntersuchungs be schei nigung gemäß § 33 Ju gend ar beits schutz -
gesetz mit der Anmeldung einreichen.

Prüfungstermine:

Schriftliche Prüfung

Metallberufe 27.09.2011

Elektro- und Kfz-Berufe 28.09.2011

Praktische Prüfungen:

Elektroberufe

Metallberufe

Kfz-Berufe

Abschlussprüfung Teil 1
Herbst 2011

Zur Abschlussprüfung Winter
2011/2012 können alle Aus zu bil -
 denden zugelassen wer den, de ren
vertraglich vereinbarte Ausbil -
dungs zeit spätestens mit dem
31. März 2012 endet, die die vor-
gesehenen Ausbil dungs nach weise
(Be   richtshefte) ordnungsgemäß
ge führt und die vor geschriebene
Zwischen prü fung abgelegt ha ben.

Anmeldeschluss ist der
30. September 2011

Die Anmeldevordrucke werden
den Ausbildungsbetrieben von
der IHK bis Ende August 2011 zu -
ge stellt.

Anträge auf vorzeitige Zu las sung
zur Abschlussprüfung Win ter
2010/2011 sind bis spätestens
31. August 2011 bei der IHK zu
stellen. Nach diesem Ter min ein-

gehende Anträge können für
diese Prüfung nicht mehr berück -
sichtigt werden. An  trags for mu la -
re sind im In ter net als PDF-Datei
(www.dortmund.ihk24.de; 
Download über Dokument 8081)
erhältlich.
Für Prüfungsteilnehmer in den IT-
Berufen und in den Berufen In -

dustriekaufmann, Kaufmann für
Versicherung und Finanzen, Me -
cha troniker, Mediengestalter Bild
und Ton, Mikrotechnologe und
Fach kraft für Ver an stal tungs -

 tech nik sowie für Teil neh mer am
Teil 2 der Abschluss prü fung in
den Metall- und Elek tro berufen
gelten abweichende Termine.

Zur Unterstützung der Berufs -
aus bildung und zur Vorberei -
tung auf die Abschlussprüfung
Winter 2011/2012 in den kauf-
männischen und IT-Berufen
führt die IHK zu Dortmund im
2. Halbjahr wieder Lehrgänge
für Auszubildende des zweiten
und dritten Ausbildungsjahrs
durch. Die Lehrgänge dienen der
Wie der holung, Festigung und
Er wei terung des Fachwissens
und erreichen etwa die in den
Ab schluss prüfungen gestellten
An for derungen.
Folgende ausbildungsbegleiten-
de Prüfungsvor berei tungs lehr -
gänge werden ab Ende August
angeboten: Kaufmann im Groß-
und Außenhandel, Kaufmann

für Bürokommunikation, Büro -
kauf mann, Bankkaufmann und
Industriekaufmann sowie Lehr -
gänge für die vier IT-Berufe.
In Tagesseminaren vermittelt die
IHK interessierten Auszubil den -
den besondere Fachkenntnisse.
Praxisnah werden Themen wie
„Ri chtiger Umgang mit Kun -
den“, „Telefontraining“, „Prä sen -
ta tions techniken“, „Sozial kom -
pe tenz“ und „Konflikt ma na ge -
ment“ trainiert.
Ausschreibungsunterlagen so -
wie Anmeldeformulare sind bei
der IHK zu Dortmund,
Referat Weiterbildung,
Telefon: 0231 5417-0,
Telefax: 0231 5417-330, erhält-
lich.                                      �

Abschlussprüfung Winter
2011/2012

Abgabeschluss der Anträge auf vorzeitige Zulassung: 30. Juni 2011
Anmeldeschluss zur Prüfung: 31. Juli  2011
Der Versand der Formulare erfolgt im Juni 2011.
Spätester Abgabeschluss für die Projektarbeiten: 15. Oktober 2011

Kaufmännische Abschlussprüfung und alle IT-Berufe:
17. und 18. November 2011 „Informationsverarbeitung“ Bürokaufleute
22. und 23. November 2011 schriftliche Prüfung
24. und 25. November 2011 „Informationsverarbeitung“ Kfl. f. Bürokommunikation

Industriell-technische Abschlussprüfung:
6. und   7. Dezember 2011 schriftliche Prüfung

10. und 11. Januar 2012 Integrierte Prüfung Technischer Zeichner

Termine sind noch
nicht mitgeteilt
worden

Lehrgänge und Seminare für
Auszubildende

Ausbilden - Aber sicher!
Als neuer Ausbildungsbetrieb ist man häufig erstaunt, wie vielfäl-
tig die Fragestellungen sind, mit denen man während der Aus bil -
dung konfrontiert werden kann: Motivation der Auszubildenden,
Umgang mit Fehlzeiten, rechtliche Möglichkeiten im Konfliktfall,
Kooperation mit der Berufsschule und vieles mehr sind Themen,
auf die man vorbereitet sein muss und bei denen man von den Er -
fah run gen anderer Betriebe profitieren kann oder Hilfestellung
be nö tigt.
Unter dem Motto „Ausbilden – Aber sicher!“ fand deshalb am
11. Mai in der IHK zu Dortmund zum 2. Mal ein Informations- und
Er fah rungsaustausch für neue Ausbildungsbetriebe statt. In ver -
schie denen Referaten wurden u. a. die genannten Themen aufge-
griffen und erörtert. Vielfach konnten direkt Unter stüt zungs mög -
lich keiten und Hilfestellungen der IHK aufgezeigt und angeboten
werden.


